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DATEV magazin: Braucht die kleinere 
Kanzlei Eigenorganisations-Software?

Karl Gilpert: Unabhängig von ihrer
Größe braucht jede Kanzlei eine Ei-
genorganisations-Lösung. Wir stehen
doch heute alle vor denselben Heraus-
forderungen: eine anhaltend hohe Ar-
beitsbelastung bei sinkenden Gegen-
standswerten. Der Wettbewerb ver-
schärft sich zusätzlich durch den Zu-
sammenschluss vieler Kanzleien zu
Sozietäten. Das spüren gerade die klei-
neren Kanzleien. Deshalb ist es wich-
tig zu rationalisieren, was Ziel einer
Eigenorganisation ist.

DATEV magazin: Wie haben Sie sich
organisiert? 

Karl Gilpert: Bevor die DATEV sich
des Themas angenommen hat, habe
ich wie viele Kollegen mit individuel-
len Lösungen über Textverarbeitung
oder Eigenprogrammierungen über
Datenbanken wie dBase gearbeitet.
Ich habe in der Entwicklung der soft-
waregestützten Eigenorganisation kei-
ne Torheit ausgelassen. Hätte es frü-
her ausgereifte Lösungen gegeben,
hätte ich viel Geld gespart und man-
che Stunde sinnvoller einsetzen kön-
nen. Zum Glück hat DATEV diese
Lücke zwischenzeitlich geschlossen.

Überraschenderweise investieren aber
gerade kleine Kanzleien immer noch oft
in selbst gestrickte Lösungen – häufig
auf Office-Basis. 

DATEV magazin: Der Eigenorganisa-
tions-Ausschuss des Vertreterrates initiiert
erstmalig Veranstaltungen zu diesem

Thema mit den kleineren Kanzleien. Was
haben die kleineren Kanzleien davon?

Karl Gilpert: Wir sprechen von Kollege
zu Kollege und geben unsere Erfahrun-
gen und Anregungen weiter. Gleichzei-
tig tragen wir an den Vorstand heran,
was kleine Kanzleien wünschen. 

DATEV magazin: Wie laufen diese Begeg-
nungen bei Ihren Veranstaltungen ab? 

Karl Gilpert: Wir arbeiten hier mit ei-
nem Kollegen zusammen, der selbst In-
haber einer kleinen Kanzlei mit drei
Mitarbeitern ist. In seinem Vortrag be-
leuchtet er kritisch den alltäglichen Ar-
beitsprozess der Rechnungsschreibung
und zeigt anhand dieses Beispiels kon-
krete Verbesserungen auf. 

DATEV magazin: Wie kommt das bei den
Kollegen an? 

Karl Gilpert: Durchweg positiv. Zwei
Veranstaltungen mit spannenden und
angeregten Diskussionen haben wir be-
reits durchgeführt. Die Kollegen haben
vor allem die Praxisnähe der Veranstal-
tung gelobt. Die nächsten Termine sind
für Frühjahr und Sommer geplant. Ich
freue mich schon drauf. 1
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davon abhängig, dass Chancen und Risiken
erkannt, bewertet und abgewogen werden.
Der langfristige Erfolg eines Unterneh-
mens wird durch aktives Chancen- und
Risikomanagement nachhaltig bestimmt.“

Deshalb wurden Chancen und Risiken
anhand eines strukturierten Vorgehens-
modells zunächst erfasst. In Gesprächs-
runden mit der Geschäftsleitung der TBZ
wurden zukünftige Potenziale und Gefah-
renherde hinterfragt. Anschließend be-
wertete das Beraterteam die zusammenge-

tragenen Ergebnisse in Abhängigkeit von
deren Auswirkung und Eintrittswahr-
scheinlichkeit. Auf dieser Basis wurden
erste Verbesserungsmaßnahmen zur Ver-
meidung, Reduktion oder Akzeptanz der
identifizierten Risiken vereinbart und ver-
abschiedet. Die sich ergebenden neuen
Verfahren für das Risikomanagement
wurden in einem elektronischen Risiko-
management-Handbuch durch die Soft-
ware DATEV-ProCheck abgebildet. Für
den Wirtschaftsprüfer Michael E. Heil
bietet das Programm einen entscheiden-
den Vorteil: „Mit DATEV-ProCheck ge-
lingt die einfache und schnelle Dokumen-
tation der Risikomanagement-Prozesse.
Die leichte Zugänglichkeit des elektroni-
schen Handbuches schafft die Vorausset-
zung dafür, dass die Mitarbeiter das not-

wendige Risikobewusstsein bei ihrer täg-
lichen Arbeit entwickeln können.“ 

Erfolgsfaktoren für die Einführung 
eines CRMS

Damit das Risikomanagement-System
auch tatsächlich im Unternehmen gelebt
werden kann, sind die Mitarbeiter früh-
zeitig und aktiv in das Projekt eingebun-
den worden. Sie haben erkannt, dass die
beschriebenen Kontrollverfahren der Ab-
sicherung unternehmerischer Risiken und

damit auch der Arbeitsplätze dienen. So
kann das Risikomanagement seine Energie
zum Wohle des Unternehmens entfalten.

Das Fazit von Wirtschaftsprüfer Mi-
chael E. Heil: „Ein systematisches und
wirksames Risikomanagement ist für den
mittelständischen Unternehmer eine wich-
tige Orientierungsgröße bei seinen unter-
nehmerischen Entscheidungen. Damit
leistet das Risikomanagement einen wert-
vollen Beitrag zur frühzeitigen Abwen-
dung bestandsgefährdender Risiken und
unterstützt die strategische Ausrichtung
mittelständischer Unternehmen.“ 1
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Vertreterrat Karl Gilpert über Eigenorganisation 
für kleinere Kanzleien 

Begegnungen auf
Augenhöhe 
Von der Praxis für die Praxis – der Vertreterratsausschuss
Eigenorganisation hat ein neuartiges Veranstaltungskonzept
speziell für kleinere Kanzleien entwickelt. Der Koordinator
Karl Gilpert erläutert es.

q A N S P R E C H PA RT N E R I N

Katja Pischel, Eigenorganisation,
katja.pischel@datev.de 

Köln 28.4.

Hamburg 4.5.

Dortmund 12.5.

München 18.5.

Berlin 29.5.

Frankfurt/M. 7.7.

Karlsruhe 21.7.

Anmeldungen zu den kostenlosen
Veranstaltungen unter
www.datev.de, Rubrik Community |
Veranstaltungen | Vortragsveran-
staltungen.

„Kanzleiorganisation – worauf kommt’s an?“

Steuerberater Robert Reichow spricht in der bundesweiten Veranstaltungs-
reihe „Kanzleiorganisation – worauf kommt’s an?“ über seine Erfahrungen
mit der Eigenorganisation für kleine Kanzleien. Die Termine:

Karl Gilpert
Steuerberater Karl Gilpert ist Koor-
dinator des Ausschusses 3 (Kanz-
leiorganisation/Kommunikation)
und gleichzeitig Produktpate
Kanzleiorganisation. Seine Kanzlei
in Dudenhofen hat 15 Mitarbeiter,
davon vier Steuerberater. Seine Tä-
tigkeits-Schwerpunkte sind Steuer-
beratung und Deklaration sowie be-
triebswirtschaftliche Beratung und
Buchführung. Gilpert forciert ferner
die Zusammenarbeit mit seinen
Mandanten im Leistungsverbund. 

Risikomanagement mit DATEV
DATEV bietet kompetente Unterstützung bei der Einrichtung und Pflege von
Risikomanagement-Systemen für Mitglieder und Mandanten. Die Unterstützung
erfolgt in allen Phasen des Risikomanagement-Prozesses – von der Risikoana-
lyse und -bewertung bis zur -dokumentation.

DATEV unterstützt zu folgenden Themen:

• Aufstellen von risikopolitischen Grundsätzen
• Identifikation interner und externer Risiken
• Aufstellen von Bewertungsgrundsätzen
• Bewertung aller relevanten Risiken
• Aufstellen einer Risikomatrix
• Planung ausgewählter Maßnahmen
• Erstellung eines Risikohandbuches
• Aufbau softwaregestützter Risikomanagement-Systeme
• Aufbau des Geschäftsfeldes.

Weitere Informationen erhalten Mitglieder über DATEV, Tel. 0911/319-70 51 oder
consulting@datev.de.

q D E R A U TO R

Robert Lucijanic, Consulting, 
robert.lucijanic@datev.de

„Der Unternehmenserfolg ist maßgeblich 

davon abhängig, dass Chancen und Risiken

erkannt, bewertet und abgewogen werden.“




